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M E D I Z I N

Haarausfall und Bronzefärbung der Haut  
bei Lupus erythematodes 
Eine 59-jährige deutsche Patientin erkrankte etwa vier Monate nach einem Ägyptenurlaub an wiederkehrendem Fieber, 
erheblichem Gewichtsverlust und ausgeprägter Müdigkeit. Sie bemerkte eine bronzefarbene Hautverfärbung und einen 
starken Haarausfall (Abbildung). Die körperliche Untersuchung zeigte vergrößerte Lymphknoten zervikal und inguinal. 
Laboruntersuchungen ergaben keine Hinweise auf eine Hämochromatose, Morbus Addison oder eine Schwermetall -
intoxikation. Ein Tumorscreening mittels Computertomografie von Thorax und Abdomen sowie eine Knochenmarkunter-
suchung blieben unauffällig. Zur Abklärung einer viszeralen Leishmaniose wurden Blut- und Knochenmarkproben 
 serologisch, mittels Polymerasekettenreaktion und mikroskopisch untersucht – ohne pathologischen Befund. Schließ-
lich führten die beschriebenen Symptome zusammen mit neu festgestellten Symptomen (Lichtempfindlichkeit und 

schwere Arthralgie) sowie dem Nachweis von Antinukleären Antikörpern (ANA, 1 : 1280) und selten nachweisbaren Anti-SP100-Antikörpern zur Diagnose 
eines spät einsetzenden melanotischen Lupus erythematodes. Die Hautbiopsie zeigte entsprechend eine Hyperpigmentierung und ein entzündliches 
 Infiltrat. Unter einer gewichtsadaptierten Prednisolontherapie zeigte sich innerhalb weniger Monate eine deutliche Besserung der Symptome, insbesondere 
der Hautveränderungen und des Haarausfalls. Dieser dermatologische Fall verdeutlicht exemplarisch, wie variabel und diagnostisch irreführend sich ein 
neu manifestierter Lupus präsentieren kann – ganz entsprechend seinem Ruf als „großer Imitator“.
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Vergrößerte Abbildung und englische Übersetzung unter: https://daebl.de/16rn
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